
ANLonN ßucherÜberlegungen einer Metatheorie der Religionspädagogik
Wiıssenschaftstheoretische Reflexionen SINd In der aktuellen Religionspädagogik nıcht
vogue.‘ Im Stichwortverzeichnis der Religionspädagogischen Jahresbibliographie des
TES 2001 taucht „ Wiıssenschaftstheorie“ einmal auf, eın ZUVOT zweımal, gleich
häufig auch Im Jahre 19'  S Intensiver dıe Dıskussion im Jahre 1998, als sıch dıe
Herausgeber des früheren Evangelıschen Erziehers entschlossen, ihre Zeitschrift In
„Zeıtschrift für Pädagogiık und Theologie“ umzubenennen; Reflexionen über das Ver-
Altnıs der beıden Disziplinen denn auch unumgänglich.‘“ An vergleichsweılse
wenıgen Instituten Nı Wiıssenschaftstheorie en Forschungsschwerpunkt: Giraz Hans-
Ferdinand Angel, ssen R  O  nglert, Göttingen: Martın Rothgangel.
Warum dıeses Im Vergleich den 1970er Jahren geringer gewordene Interesse WIS-
senschaftstheoretischer Selbstvergewisserung? Öglıche TUunde SINd:
(1} Aktuellere TODIeme SInd vordringlıcher: DSPW LER, dıe Legıitimation des Relıg1-

Onsunterrichts, dıe Herausforderung UrcC. eiıne zusehends multirelig1öse, pluralısti-
sche Lebenswelt, dıe Jüngst einem „Entwurf einer pluralıtätsfähigen Relig10ns-
pädagogık“ inspirierte.”

(2) Wiıssenschaftstheoretische Reflexionen werden als irrelevant für dıe PraxIis beurteilt,
Sinne VonNn IMMANUE| Kants Aufsa|  1te'| „Das Mag In der Theorie richtig

SeIN, (augt aber nıcht für dıe Praxis  5c4 Überblickt dıe Entwicklung der "Kate-
chetischen Blätter’ der letzten Jahrzehnte, fällt nıcht 191008 auf, dass die urch-
schnıittliche Artikellänge EeuUÜlC. kürzer geworden ISt, sondern dass praxeologische
eiträge (Unterrichtsbeispiele etc.) quantıitativ zugelegt haben Für die Religi0nspä-
dagogik als wissenschaftliche Dıszıplın Nı dieser Ien unerireuliC| Sie legıtımierte
sıch, indem SIeE sıch VO]  3 klassıschen Anwendungskonzept absetzte, und 1st damıt
konfrontiert, dass SCHAaAU das „Wıe SaLC ich CS dem Kıinde? elche ganzheitlichen
Methoden wende ich meıinen Religionsstunden an?“> gefra; ist

(3) Fuür dıe wIissenschaftstheoretische Diskussion in der Religionspädagogik gılt das
bekannte Wort VOoNn Paul Watzlawick „Plus Ca change, plus Ca le meme  “ In
den ersten Jahrzehnten des 20 ahrhunderts War eftig umstrıtten, ob CS zulässıg
sel, die Oormalstufen VON Johann Friedrich Herbart eın Psychologe und erst

Anders ingegen präsentierte siıch die ituatıon Zu Begınn der 1970er Jahre olgende ıte'! ollten
NIC! der Vergessenheit anheimfallen rıch Feıfel Hg.) andDuc| der RelıgionspädagogikBand Z Gütersloh Zürich 1974, darın Abschnıiıtt „ Wıissenschaftstheorie“ s  9Günter Stachel olfgang Esser (Hg.), Was ist Religionspädagogik?, Zürich 1971, darın
insbesondere der hervorragende Aufsatz Von ugen Paul, Das Ende einer theorjielosen Religionspä-dagogik
Vgl VOT em das 1 hemenheft „Pädagogıik und Theologie“:
Vgl Friedrich Schweitzer Englert IC} Schwab Hans-Georgz ebertz Entwurf einer

pluralıtätsfähigen Religionspädagogik, Gütersloh Freiburg/Br. 200  D
Vgl Immanuel ant, ber den Gemeinspruch: Das mMag In der Theorie richtig se1ln, taugt aber

nıcht für dıe PraxIıs, in Werkausgabe in ZWO Bänden, hg Wılhelm Weischedel, AIL, Frank-
furt/M 1977, ELEF

Dafür spricht beispielsweise der Erfolg VOI Ludwig Rendle U Ganzheitliche Methoden ell-
gionsunterricht. Eın Praxısbuch, München 1996, wl
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noch otestan! für die Katechese fruchtbar machen.® In der 1Im >  C& 2002
eskalıerten Diskussion die Religionslehrpläne in Österreich wurde montert, sol-
che sejlen zuallererst theologisch konzıpieren; demgegenüber sejien kognitive
Weltbildst:  ren, WIE sSIe VOIl der strukturgenetischen Religionspsychologie
tersucht werden, „(ideologische) Versatzstücke irgendeines religıösen Bewusst-
seins“”. In Jüngster eıt für Kontroversen sorgte Thomas Ruster mıt seiner ese.
den Erfahrungen, se1 6S unseren eigenen, se1l 6S denjenigen der Schüler/innen, Se1
nıcht mehr Religionsdidaktı MUSSE den ar der Ötter verlassen und
sich dem fremd gewordenen (Jott der 1De. zuwenden.“® uch das ist nıiıcht NCU,
sondern erinnert, WIE Kollege Greg20r Marıa Hoff in seinen fundamentaltheolog1-
schen usführungen darlegt, arl „Offenbarungspositivismus” DZW dıe
Absage der Dialektischen Theologie dıe selbst erlösende) Religionspädagogik
der ralen Theologie.” Der Bruch zeigt sich prägnant im Werk des Religionspä-
gogen rharı ohne, der nach einer religionspsychologischen Arbeıitsphase,

410
aus der der Klassıker „Die relig1öse Entwicklung der Jugend in der Reıifezeit
hervorging, dıe Orderun| tellte, die Unterweisung MUSSE das ınd und den Ju-
gendlichen „1N Auseimnandersetzung mıt der Offenbarung “ bringen Das wIissen-
schaftstheoretische arusse. Te| sich, aber N seIbst hbleıibt E O 9 alles ist schon
da DCWESCH, alles wird wieder einmal kommen

Warum aber gleichwohl wissenschaftstheoretische Reflexionen anstellen? Miıt eın An-
ass für dıe Wahl des Kongressthemas unterschiedliche Auffassungen beı der
Prämierung der Nachwuchsarbeiten beım letzten ongress (September 2000 in Berlin
Hınter diesen wurden unterschl  iche Vorverständnisse dessen vermutet, WIE Relıg1-
onspädagogik konzeptualısieren ist Als prımär theologische Diszıplın? Oder als
stärker auf dıe Sozialwissenschaft(en bezogene? Stärker empirisch? tärker ‚yStema-
tisch? Stärker katechetisch? religionspädagogischen Diıskurs begegnen wiederholt
Frontenbildungen, die sıch VoNn eiıner gediegenen Wissenschaftstheorie des Faches Un

als Don Quichotesche Wındmühlen herausstellen, peziell dıe Polariısierung VON empir1-
scher und theoretisch-systematischer Religionspädagogik. *“ ] iese Dichotomie manıfes-
tierte sich eiınmal 1Im orschlag eiInes Fachkollegen, der theoretische Teıl einer relig1-
onspädagogischen Dissertation könne der Universıität erarbeıtet werden, der empI-

0  0 Dazu der prägnante Überblick bei Ifreı eißner, Münchener katechetische ethode, in LexRp
00 bes 1358

Matthıas Scharer, In der 7Ziel-/Inhaltsdebatte gefangen. Zur (fundamental-)theologischen Troblema-
tiık VON Religionslehrplänen eispie‘ des Lehrplans in CPB 115 2/2002) 101-107, 102

Thomas uster, Der verwechselbare ott. Theologie nach der Entflechtung VON Christentum
und elıgıon (QD 181), Freiburg/Br.

Vgl Gregor Marıa Hoff, Gefragt ach Gründen und dem rund 7Zur fundamentaltheologischen
Situation der Religionspädagogik, in RpB 51/2003, 47-66
10 Vgl Gerhard oNne, Die religlöse Entwicklung der Jugend in der Reifezeit, Leipzig 1922

Ders., Das Wort Gottes und der Unterricht, Berlıin 1929, 122
12 IasSSs diese uüberho sel, unterstreicht Friedrich Schweitzer, Religionspädagogık Begriff und WIS-
senschaftstheoretische Grundlagen, in (2002 46-49, 47; bereıts er Englert,
Wissenschaftstheorie der ReligionspädagogıiKk, in Hans-Georg Ziebertz Werner Sımon Hg.) B1-
lanz der Religionspädagogık, Düsseldorf 1995, 147-174, 160-16 7



Überlegungen ZU einer Metatheorie der Religionspädagogik
rische In Als ob sich Iheorjebildung und Empirıe WIe ZWEeI Eısenbahnwagen voneın-
ander abkoppeln ließen!!®
Fın weıteres kommt hınzu In der sclentific communıty ist 6S dıe wıssenschaftlıche
Reputation der Relıgionspädagogik nach WIEe VOL nıcht bestens este. und ZW: VoN
ZWEel Seılten her JT heologıe und Erziehungswissenschaft. Zumindest me1iner
erlebe ich nach WIE VOTL, dass ein1ıge Kolleg/ınnen der biblischen, historischen, teıls auch
systematıschen Fächer Wissenschaftlichkeit für ihre Disziplinen In Anspruch nehmen,
In der Relıgionspädagogı ingegen nach WIE VOIL die klassısche ancılla theologıae S_
hen  14 und eine Fachdıidaktıiık präferleren, die tradıtıonel normatıv-deduktiv trukturiert
Ist unbeschadet der gründlıchen 101 VON erwig Blankertz, die SIeE freilich nıcht
kennen. ” ESs gelang der Relıgionspädagogik nıcht wirklıich, auch für andere theologı1-
sche Dıszıplınen attraktıv werden, dass s1Ie Mitarbeit deutschen Ka-
techısmus herangezogen worden ware Theologischer Erkenntniszuwachs wird VOoN ıhr
offensıichtlich 11UT weniıg erwartet, WC) überhaupt. Der Fundamentaltheologe Jürgen
Werbick 1st eine Ausnahme, als Gr bereıts 1985 einmahnte:
„AIls Systematischer Iheologe ich mır Von der Praktischen eologle, dass IC miıch
Je He mıt dem hermeneutischen Feld der alltäglichen Lebenspraxis konfrontiert mr
denken 21bt, WaS Von seiner SCHLEC!  In vorgängigen Praxıs der JLeDe Ver-
standen ird. «16

Das bedingt TENIC: dass 'aktısche Theologie 1Im allgemeınen, Religionspädagogik Im
spezlellen diese ‘alltägliche LebenspraxIs’ valıde rekonstrujlert Die äufigen 145
Stichproben (‘meine Erfahrungen’, WIE wichtig SIE auch SIN eichen dazu nıcht aus
Auch kann sıch Religionspädagogik nıcht mıiıt der „Strukturierung des Imports VOoNn d1s-
zıplınexternem Wiıssen“ gnügen Als ODBe Rezipientin konzeptualisıiert, könnte Re-
lıgionspädagogık eine Metapher VON Roland Kollmann aufzugreıfen hre „Brü-
ckenfunktion nach außen“ nıcht wahrnehmen: dazu braucht 6S eiınen eigenständıgen
Brückenkopf.
Für nıcht miıinder problematısch halt:  a  o ich dıe ringschätzung der Religionspädagogik
UrC. dıe humanwıssenschaftlichen Bezugsdiszıplinen, peziell dıe ädagogık, in der
‘Religion’ vieltTaCc. dıe Assozıiation ° Vormoderne weckt !” In seInNnem Bılanzartıkel
konstatierte Norbert Mette eın „einbahnıges Rezeptionsverhältnis zwıschen Religions-
3 Dazu ONAaANnNnes Van der Ven, einer empirıischen eologıe, Kampen eım 1990;
Hans-Georg jebertz, Relıgionspädagogik als empirische Wiıssenscha Beiträge Theorie und FOr-
schungspraXIs, eım 1994:; nton Bucher, Einführung In dıe empirische Sozialwissenschaft.
Eın Arbeıitsbuc für TheologInnen, 1994
14 Vgl Norbert Mette Hermann Steinkamp, Sozlalwissenschaften und Praktische eologıie, Düssel-
dorf 1983, 166f.
15 Vgl erwig 'ankertz, eorıen und odelle der Dıiıdaktıik, München 1969,
16 Jürgen Werbick, Vom Realısmus der Dogmatık Rückfragen er Kaspers These Ver-
hältnıs Von Religionspädagogik und Dogmatik, 111
17 Hans-Ferdinand ngel, Komplexıitätsmanagement. Eın spezıifischer Beıtrag der Religionspädagogik
ZUT Profil-Diskussion, in ers Hg.) Tragfähigkeıt der Relıgionspädagogik, Graz 2 255-280,
ZTAF
18 Ola Kollmann, TucCken:  10N der Religionspädagogık. Versuch einer Standortbestimmung,In RDB 3/1994, 3-27, bes

Dazu Friedrich Schweitzer, Pädagogık und elıgion. Eine Fınführung, tuttg; 2003, 107-111
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pädagogık und Pädagogik““, das CI historisch weniger auf eine Verweigerungshaltung
VON Seıiten der Pädagogik urückführte dıe freilıch im Umifeld VON 968 auch stark
antiırelig1öse entwickelte sondern 1elmehr auf einen „verhängnisvollen (Ge-
sprächsabbruc VOIl Seıten der Kırche, dıe sich über Jahrhunderte als Lehrmeisterin,
Erzieherin, Ja als utter des Abendlandes verstand und „blind“” für die eraus-
forderungen In Bıldung und Erziehung geworden se1 uch Ralf oerrenz dauert in
seiner Verhältnisbestimmung VON Pädagogık und Theologıie: .„Die Kommunikatıon ZWI1-
Sschen den Dısziplinen 1st weitgehend ZU Stillstand gekommen.  «21 Und dies, bschon
der Bildungsbegriff mystischen IS ist““ und dıe Wertschätzung der FErziehen-
den SOWI1Ee der der ndividualıtät eINES jeden Kındes christliches Erbe Ssınd
uch für die Pädagogık In säkularısierten Zeıten gıilt, dass ihr tiefstes innerweltliches
Problem 1C| eın relig1Ööses ist, nämlıch der Jürgen Oelkers,” neben Dieter
Benner“ einer der wenıgen Pädagogen, der dıe rel1g1Ööse Dımension des Menschseıuns
und der Erziehungswirklichkeit M1tDede: Doch dıe zumındest angemahnte „Wiıeder-
gewinnung der relıg1ösen Fragestellung in der Pädagogik““ impliziert nıcht, dass dıie
Erziehungswissenschaft als eiıne ihrer Bezugsdisziplinen dıe Religionspädagogıik erkürt:;
konsultieren ur SsIE eher dıe Religionswissenschaft. Religionspädagog1 werde „eher
selten VON anderen Disziplinen eiınen Beitrag angefragt  “26. Dies ware uUuMmso äufiger
der Fall, Je mehr „exportfähiges Wissen  06 s1e produzıert: Wiıssen, das 1IUT dıe Religions-
pädagogık erarbeiten mstande ist afür 111USS S1Ee ıhren (früheren Status als AI
wendungswissenschaft oder prımär Wiıssen importierende Diszıplın hinter sıch zurück-
lassen und (forschungsmethodologische) Nndards einhalten, dıe peziell in den Soz1al-
wIissenschaften In uUSu sınd
In meınem Beitrag möchte ıch dreı Akzente
(1) olfgang Brezinkas „Metatheorie der Erziehung“ WAar in den 1970er Jahren ein

viel beachteter und kontroverser Versuch der wissenschaftstheoretischen eIDsStver-
gewisserung der Erziehungswissenschaft, der aber VON der Religionspädagogıik
kaum aufgegriffen wurde Eignen sıch sSeINE zentraien Thesen für dıie wIissen-
schaftstheoretische Selbstvergewisserung der Religionspädagogık, insbesondere
seine Vorschläge hinsıchtlich der Differenzierung verschiıedener Satzsysteme Iim
(rel1g1ions-)pädagogischen Dıskurs?

20 Norbert ette, Religionspädagogik und Pädagogık, In Ziebertz Simon 1995 |Anm IZE 111-
118, 113

Ralf Koerrenz, Pädagogik und Theologıe Notizen auf der Grenze, in 9 51-59,
S Ahnlıch 'OrS! Rupp, elıgıon Bıldung Schule Studıen ZUuTr Geschichte und Theorie eiıner
komplexen Beziehung, Weinheim 1994,
3D Vgl Rupp 1994 |Anm ZIE 29-32
J Vgl Jürgen Oelkers, eligion: Herausforderung für dıe Pädagogıik Einleitung den Schwer-
punkt, in {Päd 185-192, 188
24 Vgl Dieter Benner, Thesen ZUur Bedeutung der Relıgion für dıe Bıldung, in ders., Studien ZUT

Theorie der Erziehung und Bıldung. Z Weinheim 1995, Vgl uch den Überblick ber
„Religion in der Pädagogik” VON eter L€) DiIe Wiederentdeckung der Bıldung in der gegenwärti-
SCH Religionspädagogik FEın Literaturbericht, in ers arl TNS! Nıpkow, Bıldung und ildungs-
polıtik in theologischer Perspektive, Münster 2003, 111-152, 111-119
25 Vgl Teas Schmid-Jenny, Glaube und Erziehung. 7u Verlust und Wiedergewinnung der relig1Öö-
sCH Fragestellung in der Pädagogik, ürzburg 1995

Angel |Anm LE, DE
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(2) Wıe schon angedeutet, War und ist noch immer strittig, ob Religionspädagogik DI1-

mar eine praktisch-theologische Dıisziplin sSe1  27 oOder ob sSIe NIC auch der adago-
g1IK zugeordnet werden Oonnte Nachdem ugen Paul bereıts Ende der 600er

„dıe Notwendigkeıt einer pädagogischen ende  b angemahnt und arl Ernst
Nıpkow In den 197/0er ahren se1in viel zıtiertes „Konvergenzmodell“  c ausgearbeıtet
hatte“”, sollte mıt jeglichem entweder-oder Theologie Oder ädagogık eın für
alle Mal Cchluss se1ln.

(3) 1G} zuletzt aufgrund des nıcht sonderlıch onNnen wIissenschaftlıchen sehens der
Religionspädagogik sSınd allgemeın C  CHhe Optionen religıonspädagogischer For-
schung ZUTr Dıskussion tellen

olfgang Brezinkas Metatheorie der Erziehung: eine für die
wissenschaftstheoretische Selbstvergewisserung der Relıgionspädagogik”

An olfgang Brezinka chieden sich dıe Geister, nıcht 191008 in der Pädagogık. Seine
Pamphlete über dıe Pädagog1 der euen Linken Ssınd noch weniger goutierbar als
seINe orderung nach Erziehung den sekundären ugenden Sparsamkeıt, €1 und
Vaterlandsliebe *' Seine „Metatheorıe der Erziehung“ jedoch”“, in der ersten Auflage

dem ıtel] „Von der Pädagogik ZUT Erziehungswissenschaft” erschiıenen, fand ICHC
Beachtung und wurde 1Im 'Evangelıschen Erzieher’” VON arl Diıenst als „besonderes
B h“ gewürdigt, das „ZUr Klärung der eigenen Posıition herausfordert  «33. In den “Ka-
techetischen Blättern’ SOWIeEe in ‘Relıgionsunterricht Ööheren chulen wurde CS üDrI1-
SCNS nıcht rezensıiert und in der katholischen Religionspädagogı 1Ur selten reziplert,
dUSSCHOÖMMNECIL VON Rudolf Englert.“
Brezinka geht VON der jahrzehntelang umstrittenen rage auS, ob Pädagogıik überhaupt
eine Wissenscha se1 Wäas notabene auch für die Religionspädagogik gefra: werden
kann Er konstatıiert eine Vielzahl VonNn datzsystemen, WIe WITr ihnen auch in der Relıg1-
onspädagogık begegnen, beispielswelse:

„Bel dem Katechismussatz: ‘Gott ist eın Gelist’ soll CS vorgekommen seın, dass Kın-
der zusammenfTfuhren und eine Gänsehaut ekamen 6635

„Für das Verfahren ZUr Erschließung der Karıkatur als Medium sınd vier
Schritte empfehlen. 66

27 Rudolf Englert, Wiıssenschaftstheorie der Religionspädagogık, in HRP (1986) 424-432, 429
„Die ist ıne CO näherhın ine praktisch-theol. Diszıpliın" .
28 aul 1971 |Anm
29 Vgl arl Inst Nipkow, Grundfragen der Religionspädagogık. ı (ütersloh 1975, bes 1LHE.
30 Vgl Wolfgang rezinka, Die Pädagogik der Neuen Linken Analyse und Kritik,g 1972

Vgl ders. , Werterziehung in einer wertunsicheren Gesellschaft. eıträge ZUr praktischen Pädago-
g1ik, Basel unchen 1986

Ders., Metatheorie der Erziehung. Eine Einführung in dıe Grundlagen der Erziehungswissenschaft,
der Philosophıe der Erziıehung und der Praktischen Pädagogık, München ase 1978
373 arl Dienst, Das besondere Buch Wolfgang Brezinka Metatheorie der Erziehung, in TZ
(76-79
34 Englert 1995 |Anm 12] 159
35 Miıchael Pfliegler, DiIe Psychologıe der relıgıösen Bıldung, nnsbruck 1935,
30 Günther Staudigl, Unterrichtsmedien, in Frıtz Weıdmann Hg.) Didaktık des Religionsunter-
richts. Neuausgabe, Donauwörth 313-338, S7F
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„Erklärte Varıanz der er beım Herstellen VOon Ahnlichkeiten zwıschen ache
und Bezeichnetem In Metaphern (Regressionsanalyse): O der erklärten Varılanz:
53 e 3/

„Die Otscha: des Evangeliums 1US5S5 authentisch, in hrer Reinheit B
legt werden, ohne ihre Ansprüche QUusSs Angst VOT ehnung verharmlosen und
ohne chwere Lasten aufzuerlegen; solche IN SIE nıcht mıt sich, denn Jesu Joch

35ist leicht
„ES ist sicherlıch alarmıerend, WE 81% der (Grundschul-Religions-)Lehrer/innen

39feststellen, die heutigen Kınder seıen rücksichtsloser als ihre Vorgänger.
„ES steht eın positiver Zusammenhang zwıschen der steigenden Religiosität der

40ern und eıner beabsıchtigten relıgıösen Sozialisation der eigenen Kınder
Auf den ersten 1c scheint N aussıchtslos, unterschiedliche Sätze In eın überschau-
bares System bringen Aussage zıieht sich auf eiıne Episode, dıe vorgekommen
seın soll: Aussage ist eiıne Empfehlung für die rbeil mıiıt Karıkaturen; Aussage ist
ein statistisches Datum Ergebnis eıner Regressionsanalyse, dıe aktoren WIE achwIis-
SCHL, Interesse eic arau hın überprüft, ob S1Ee eine Prognose auf die ähıgkeit ermöglı-
chen, relig1öse Metaphern verstehen. Aussage alte' eine Aaus dem Vatikan seIit
„Catechesı Iradendae hinlänglich kannte Sollensforderung, während Aussage
wlieder eın empirisches Datum wiederg1bt, das sofort dıe rage evozlert, ob empirische
Forschung wirklıch Realıtät oder nıcht 1elmehr auch Stereotype untermauert
dıe aber für dıe Jjeweiligen Subjekte hre Wirklichkeit SIN! Aussage g1bt einen empIr1-
schen Zusammenhang wieder: Siıch rel1g1Ös verstehenden ern ist relig1öse Erziehung
wichtiger, Was die emerkung provozlieren INa Das haben WIr doch SCHhON längst SC-
WUuSSt

Brezinka schlägt VOL, dre1 unterschltl  iıche datzsysteme auseinander halten
ischeTeildiszıplin Erziehungs- Philosophie der

wıissenschaft PädagogikDE TDW AERTFTTUEUETT ÜEGegenstandébere1ch wissenschaftliche philosobfiiséhé praktische
Theorien der eorlen der Theorien der

lcehung Erziehung
AA N a R n  deskriptiv, emp1- normatıv praxeologischSatzsysterfiä
risch-anal tisch

17 (: Hermans, Sprachkompetenz In Bezug auf Metaphern und Gleichnisdidaktık Bedingungen
für iıne Oommunıkatıve 1INSIC: In die edeutung VON Metaphern, ın RpB 26/1990, 96-1 14, 110
38 Kongregation für den Klerus, Allgemeines Direktorium für die Katechese (Verlautbarungen des A-
postolischen Stuhls, hg VO!  3 Sekretarıat der eutschen Bischofskonferenz; 130), Bonn 1997,
30 O!Englert AD Üth Hg.) Kınder ZU  - Nachdenken bringen. kıine empirische Untersu-
chung ıtuatiıon und Profil des katholischen Religionsunterrichts Grundschulen, Stuttgart
1999,

eor? Rıtzer, Warum lassen Eltern ihre Kinder autfen? Einblicke in die religiöse Primärsozialısatı-
O! in Burkard Porzelt alp üuth Hg.) Empirische Religionspädagogık. Grundlagen /Zugänge

Aktuelle Projekte, Münster 179-190, 185
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Dies lässt sıch auch auf die Religionspädagogik transferieren:

Teıildıszıplin Empirisch- Normative Praktische
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zıehung VOT ist, sondern dıe Theorien SInd, die über s1e entworfen werden .“ ESs ist
nıcht Aufgabe der wıissenschaftlıchen Religionspädagogık, den Universitäten, oder
VON hnen ausgehend, selber Katechese betreiben, sondern über dıe „Gesamtheıt re-

472lıg1öser' Lern- und Bıldungsprozesse wissenschaftlıch qualifizierte Theorien ent-
wıickeln und eren Status VON einer SOZUSaSCH höheren Warte noch eiInma| IC-

flektieren, eine Theorie der relıg1onspädagogischen Theorien erarbeiıten.
S Empirisch-analytische (Religions-)Pädag2og2
‘Empirisch-analytisch" INa als verengende Qualifizierung Von Religionspädagogik
empfunden werden, alleın schon deswegen, weıl auch nnerna des pädagogischen
Dıskurses unterschiedliche Konzeptionen auseinandergehalten werden, neDs! der empI-
rısch-analytiıschen auch dıe phänomenologische, (ıdeologie-)kritische, dıe tradıtıonell-
geisteswissenschaftlıche, in den 1970er en dıe emanziıpatorische Programme*”,
dıe, in aller ege zeıtliıch verzögert, auch in der Religionspädagog1 übernommen
wurden ‘Empirıie’ lässt sich gleich ohl rechtfertigen, WECNNn SIC Sanz im Sıinne der
Tradıtion breıit gefasst wird: als „Anfang der Erkenntnis: Nıchts ist 1Im Was

nıcht zuerst In den Sinnen Warl (Aristoteles/Thomas)““**. Infolgedessen ist Johannes
Van der Ven eC| geben „Die Orilentierung der Empirıe gehö! den Konstitu-
tionsbedingungen der Praktischen Theologie  “45. Dies asse sıch mıt Franz epD Rau-
tenstrauch eDeENSO untermauern WIeE mıt Friedrich Danıiel Ernst Schleiermacher. Nolens
volens verfahren auch jene Religionspädagog/innen empirisch, dıe dieses Paradıgma
blehnen oOder verkürzend mıiıt Fragebogen und Prozentwerten aSSOz1llieren. Denn auch
dıe entsprechenden Urteile basıeren darauf, Wäas als 'empirische Theologie’ empirisch
wahrgenommen wurde

Vgl FEZINKA 978 |1Anm 321
42 Englert 986 |Anm 27|, 4729
43 Überblick be1 Hans Berner, Aktuelle Strömungen in der Pädagogik und ihre Bedeutung für den
Erziehungsauftrag der Schule, Bern 19972
44 Lothar Schäfer, Empirie Philosophisch, in LThK® 11 (1995) 633f.
45 Johannes Van der Ven, Empirıe Ul Praktisch-theologisch, in LThK) 111 (1995) 635
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Was ist das Ziel empirisch-analytischer Religionspädagogıik” Brezinka zufolge gehö 6S

ZU  3 nomothetischen Aufgabenbereich der Erziehungswissenschaft, wissenschaftliche
Theorien erarbeıten, WAas auch dıe Religionspädagogıik eisten hat, sofern SIEe iıhre
tellung Universıitäten eNnalten ıll Aber weilche Krıiterien mussen erfüllt se1n, da-
mıit das radıkKal Wissenschaftlichkei vergeben werden kann? Diese rage stellt sich
nıcht UTr eswegen, weil der postmoderne Slogan des c  anythıng g0es auch in dıe WiIs-
senschaftstheorie(n) inzug gehalten hat“®, sondern auch deswegen, weiıl in den letzten
Jahrzehnten das Konzept der Alltagstheorien“” DZW der subjektiven Theorien“® In den
Humanwissenschaften“” wWwIe In der Religionspädagogik”® enommee€e SCWONNCH hat
Auch WeNn dies grundsäl  IC befürwortet wird, weıl dieses Paradıgma forschungsme-
thodologisch mıiıt der In der Religionspädagogik vehement geforderten Hınwendung ZU)  3

Subjekt DZW ‘Hermeneutik der Anei1gnung konvergiert, ist aber gleichwohl estzuhal-
ten, dass nıcht jede Alltagstheorie auch eine wissenschaftlıche Theorie und schon garl
nıcht In jedem alle auch ‘richtig’ ist, beispielsweise kındlıche Kosmologien, wonach
die Erde eine cheıbe ist.>) Die Übergänge zwıschen sogenannten nalıven Theorien und
wissenschaftlıchen Theorien sınd flıeßend, und CS mMacC| weiıterhin Sınn, für WwIisSsen-
schaftlıche Theorien einzufordern:

dass Ss1e begründet Sind,
dass S1IEe intersubjektiv überprüft werden Onnen,
dass sIe widerspruchsfre1 Sınd,
dass S1e nomothetisch sınd DZW den Status VOIN (Gesetzesaussagen aufweısen, wobel
diese In den Sozialwissenschaften in aller ege probabilistisch sınd, auf Wahr-
scheinlichkeıten beruhen?“, meılstens d dass dıe rrtumswahrscheinlichkeit e1-
NeM Prozent lıegt

Zusammenfassend hält Brezinka fest ine Gesetzesaussage „ISt eine Aussage, dıe eiınen
empirischen Gehalt oder eiınen Tatsachenbezug hat, allgemeingültig in der DC-
ebenen eıt in einem Bereich befriedigen bestätigt worden ist und eiıner (gleichgül-
g ob ausgereiften oder unausgereılften) Theorie gehört  6653 In der Anwendung auf die

Vgl Paul eyerabend, 1ı1der den Methodenzwang. Skıizze einer anarchıstischen Frkenntnistheo-
rıe, rank 1976
47 Vgl elimwWa. Hıerdeis Theo Hug, Pädagogische Alltagstheorien und erziehungswissenschaftl1-
che Theorien kın Studienbuch ZUT ınführung, Bad Heılbrunn 1992
48 Vgl Norbert Groeben, Das Forschungsprogramm Subjektive Theorien. Eine Einführung in dıe
Psychologie des reflexiven Subjekts, Tübıiıngen 1988
49 In kleiner Auswahl 'arcel Hunecke, Subjektive Epistemologien eım komplexen Problemlösen,
Frankfurt/M 1995; Barbara och-Priewe, Subjektive didaktısche Theorien Von Lehrern Tätigkeıits-
theorie, bildungstheoretische Dıdaktık und alltäglıches Handeln im Unterricht, Frankfurt/M 1986;
Inda elz-MerK, Gesundheıit ist es und es ist Gesundheıit. Die Selbstkonzeptforschung ZUuTr

Beschreibung und rklärung subjektiver Vorstellungen VonNn Gesundheit und Gesundheitsverhalten,
Frankfurt/M 1995
5() Vgl Norbert Ammermann , Religiosität und Kontingenzbewältigung. Empirische und kon-
strukttheoretische Umsetzungen für Religionspädagogik und Seelsorge, Münster

Zahlreiche Beispiele in eto UZIUS etz arl Helmut eIC| eter 'alentin, Weltbildentwicklung
und Schöpfungsverständnis. Fıne strukturgenetische Untersuchung beı Kındern und Jugendlichen,
Stuttgart 2001
52 Vgl Brezinka 1978 |Anm 321; 142
53 124, un! Bezugnahme auf den Wissenschaftstheoretiker Marıo unge



Uberlegungen Metatheorie der Religionspädagogik
omplexe und multifaktoriell dıingte Wiırklıiıchkeit der rzıehung Brezinka aber
CINISCS VonNn diesen onen Ansprüchen zurück In der Erziehungswissenschaft VOI
allem Aussagen des ypus WCINN dann möglıch beispielsweise Wenn Verfeindete
Gemeinsames rleben und kooperieren wırd Feindseligkeit abgebaut Das 'dann be-
zieht sıch der ege auf das angestrebte Ziel das WeNn auf dıe auszuwählende Da-
dagogische Maßnahme Wäas Brezinka selber als „technologisc deklarıert Entspre-
chende Aussagen SInd besten Fall empirıisch (experımentel abgesichert und arüber
hınaus theoretisch erklärt wobe!l aufgrund der Komplexıtät der pädagogischen Wırk-
lıchker dıe rklärungen selten vollständıg Sind sondern oft ar nıcht anders als u_
vollkommen sein  «56 können Solche Aussagen CISNCH sıch auch für Prognosen dıe aber
NIC dıe Zielgenauigkeıt haben WIC der Naturwıissenschaft
ES ailc C1inNn lohnenswertes Unterfangen relıgıonspädagogische Publiıkationen arau
sichten ob SIC diıesen (abgeschwächten) ıterıen VON Wiıssenschaftlichkeit SCHUSCH und
zumındest probabilistische Wenn-dann Aussagen erlauben dıe theoretisch durchre-
I Sind ° Durchfallen würden auch tlıche empirıische Studien Nnsofern SIC blolß
Daten auflısten deren Hermeneutik noch eiınmal C1INe andere rage 1St und dıe An-
Strengung Theorie nıcht eısten uch lässt siıch firagen welche SCHUM N-
igen Theorien dıe Religionspädagogik bısher hervorgebracht hat dıe diesen Kriıterien
SCHUSCH Z/u NOMMNIeETEN Nı sicherlich dıe Theorie des relıg1ösen Urteils nach Frıitz Oser
und Paul Gmünder‘! die Theorie der Präferenz der Identifikatiıon mIL gleichgeschlecht-
lıchen (  en AQus der Bıbel VonNn SIlvia belegt”® dıe Theorıie der Professionalisie-
rungsfalle auch relıgıonspädagogischen Handlungsfeldern VoNn Ulriıch Bätz” dıe Ty-
ologıe der Religiosität Jugendlicher VON Hans-Geor?2 ebertz Sicherlich g1bt 6S noch
viel mehr davon und eDbeNSsSOo sıcher ISL dass 6S für dıe Reputatıon der Relıgionspädago-
gik als Wiıssenscha: wünschenswert 1ST CS würden olcher Theorien dıe auch für ande-

Bezugsdiszıplinen attraktıv werden onnen noch mehr

Erziehungsphilosophie Religionspäda2021K
Religionspädagogik WeNnNn 1U empirisch-analytisch praktizlie: Waliec aber CiINe

Verkürzung Denn empirıische Fakten dürfen nıcht unbesehen Postulate
überführt werden Was der klassısche naturalıstische Fehlschluss Walc Wenn

laufenden Umfrage Religionslehrer/innen alzburg und Oberösterreich
testgestellt wırd dass 29% der Befragten „Intens1v“ DZW „stark“ anzıelen dass dıe
Schüler/innen „dıe Glaubenslehre der Kırche kennen lernen  c. aber 93% dass SIC „ihre

54 Ebd 163
55 162
506 El 159
5 / Vgl Yılz Oser aul (münder, Der ensch — en SCINGT relıgıösen Entwicklung. Fın struk-
turgenetischer Ansatz, Zürich — Öln 1984  ütersloh
58 Vgl Sılvıa Arzt, Frauenwiderstand mMmMac Mädchen Mut Die geschlechtsspezifische Rezeption

bıblıschen rzählung, nnsbruck 1999
50 Vgl Ulrich Bältz, Die Professionalisierungsfalle. Paradoxe Folgerungen der Steigerung glaubensre-
lıgiösen Engagements Uurc. professionelles Handeln, Freiburg/Schweiz 1994
2 Vgl Hans--Georg Ziebertz Borıs eım Ulrıch Rıiegel, Relıgiöse Sıgnaturen eute Eın relig1-
Onspädagogischer Beıtrag ZUT empirischen Jugendforschung, Gütersloh Freiburg/Br 2003
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Fragen, Sorgen und Probleme aussprechen können“, el das nıcht, dıes sSolle
auch sSeIn
DiIie normatıve Frage stellt sıch besonders bel subjektiven Theorien, die für ihre I TA-

ger/innen handlungsregulatıv werden onnen Zur subjektiven Theorie VON Erziehenden
über heutige Schüler/innen gehö vielTaCc) diese selen weniger konzentriert als frühere,

für immerhın 095 % der VON Rudolf Englert und alp Üth befragten Religionsleh-
rer/innen®! DZW 82% der VOoNn Bucher befragten Pädagog/innen.“ Wer mıt diesem ilde

Kipder herangeht, wird ihnen möglicherweise weniger DOSILV zumuten, für medita-
tive Übungen ansprechbar SC1N; auch bleibt er/sıe einen einıgermaßen ‘objektiven
Nachweis schuldig, dass heutige inder wirklıch konzentrationsschwächer sınd, WäasSs

frühere Erzieher/innengenerationen übrigens auch oft auptet atten
Erziehung, auch relig1öse, ist als intentionales Handeln auf normatıve Satzsysteme a_

gewlesen, dıes auch In der pluralıstischen Postmoderne, In der angeblic „anythıng
6  goes und dıe Daradoxerweise mıt dem Phänomen konfrontiert ist, dass in der Br-

ziehung der Ruf nach verbindlichen en und verlässlicher Orientierung geradezu
chrıill geworden ist (erinnert se1 Bücher WIe „Mut ZUrTr Erziehung  “63 „Kınder brau-
chen Grenzen  “64) : Zumindest eines ist in einer veritablen Postmoderne VonNn una'  ıngba-
IET Normativität: Anderssein und Dıfferenz anzuerkennen und toleriıeren sowle VoON

Totalıtätsansprüchen abzurücken.®
jele (religions-)pädagogischen Handelns, in die bewusste Oder atente Werturteile
eingehen®®, sSIınd der klassısche Normatıiver (Religions-)Pädagogik.®” Empirisch
onnen S1e nıcht induzıert werden, indem beispielsweise Religionslehrer/innen iragt
würden, welche jele S1e anstreben (was übrigens für ihr religionspädagogisches
Selbstverständnıis entscheidend 1S! Sein in Sollen hinüberzuführen bZw „Erzie-
hungsziele aus Tatsachenaussagen abzuleiten  6 69 ist der klassısche naturalıstische Fehl-
schluss. Ebenso problematisch ist die eduktıon konziser j1ele aus übergeordneten 1IN-
haltsarmen oder . allgemeinen Zielen relıg1öser rziıehung. Denn „eIn abgeleıteter Satz
kann| 1C| nıcht mehr enthalten, als die Prämissen enthalten, aus enen CI bgele1-
tet ist  S «70 (Gerade Im Kontext der Postmoderne sınd jele Brezinka UrC! einen
„Willensakt“ ” IZ  y argumentatıv begründen und diskursiv abzusıichern. Dies

Vgl Englert/Gütn 1999 [Anm 39]|,
62 Vgl Nntion Bucher, Was nder glücklich MacC! Historische, psychologische und empirische
Annäherungen ıll Kındheitsglück, einheim München 2001, 218f.
03 Vgl Eva Zeltner, Mut ZU1 Erziehung, Bern

Vgl Jan 022€e, Kınder brauchen Grenzen, Reinbek 1996
SO uch die Position VOI Charles aylor, Die Formen des Religiösen In der Gegenwart, Frank-

furt/M 2001,
06  06 Vgl Fezin 1Anm. 32]1, Ebd., akzentulert CI AaSsSSs normatiıve Aussagen VON Werturte1l-
len unterscheıiden SIN
67/ Vgl ebd., bes 20 „Erziehungsziele drücken etiwas Gewolltes aus  1eb:

Vgl 'Teas eige Berhard ressier 'olfgang Lukatıs / Albrecht Schöll, ‘Relıgion' be1 Relig1-
onslehrerInnen. Religionspädagogische Zielvorstellungen und relig1öses Selbstverständnis in empI1-
risch-soziologischen /ugängen, Münster
69 Brezinka 1978 |Anm 32]1, D

226
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elinge uUMso eher, Je präziser die Jjele ormulhert werden Massıv attackıert Brezinka
6C„pseudo-normatıve eritormeln > Von enen CS „zahlreiche Beıispiele“ in der AHNEGUG-

Ich deutschen Relıgionspädagogik“ gebe /3
Normativıtät umfasst aber keineswegs I1UT dıe Jjele (relıg10ns-)pädagogischen Han-
elns, sondern auch phılosophiısche, pezlell anthropologische Vorausannahmen, die
maßgeblıch präfigurieren, WIeE CIZOSCN wWIrd. WAar finden (Religions-)Pädagog/innen

und damıt auch Men-„gewohnheıtsmäßig überlieferte Sınngebungssysteme
schenbilder VOT, dıe gerade In der Religionspädagogik massıvem historiıschem andel
unterworftfen Für dıie uldaer Bıschofskonferenz VoN 924 WAaTr CS noch undenk-
bar, In Kındern dıe Ko-Kons  eure VON Glaubenswahrheiten sehen; vielmehr sSe1
CS „Aufgabe der Katecheten als Ofen Gottes, den indern das Glaubensgut brin-
SCH 75 Demgegenüber hat sıch in der Jüngeren Religionspädagogik als zumiıindest aten-

Norm durchgesetzt, In Kındern und Jugendlichen prinziıplell aktıve Subjekte, WECNnN
nıcht Sal Junge Theolog/innen csehen. ® uch dıes ist empirısch nıcht induzlieren,
sondern 1C: eıne normatıve Setzung, hınter der das Menschenbild der Aufklärung
SOWIE der Reformpädagogıik steht Wiıe empirisch ungesichert dieses Menschenb1 Ist,
zeıigt sıch aran, dass CS problemlos in rage gestellt, Ja dekonstruljert werden kann,
VON Bernd Beuscher 1Im „Entwurf eiıner neostrukturalistischen Religionspädagogik“ ””.
Normative Setzungen sınd nıcht zuletzt auch die Lehrpläne”®, die FICH Weniger, estor
der geisteswissenschaftlichen Pädagogık, einmal CC als „Ergebnis eınes Kampfes
geistiger Mächte definıerte In der Debatte die Öösterreichischen Religionslehrplä-

wurde Aaußerst kontrovers auch arüber dıskutiert, ob In den Zielformulıerungen das
Hılfsverb „SOllen überhaupt aufgeführt werden ürfe; „Soll“ sıgnalısıere ungebührlı-
chen wang gegenüber den Lehrer/innen und den Schüler/innen Wenn In der Relıg1-
ons-)Pädagogıik präzise formuhiert werden soll, pricht nıchts explizit normatıve
Verben oder Formulierungen WIE „dıee aben beaufsichtigen“,  < 30 Ge-

72 Ebd., JT
73 Er verweıst auf Schmutt, Religiöse Erziehung ohne Erfolg? Zielanalyse als Voraussetzung
der Erfolgskontrolle, Weinheim 1971 Als e1ispie‘) bringt jener „Erziehungszıiel der Relıgions-
pädagogik ist der ensch, der in der übernatürlichen Gotteskindschaft ZU]  = des Vollalters
Christi herangereift ist  66 CM 19/1, 99)
/4 Brezinka 1978 |Anm 321, 216
75 Zl ach elm) FOX, Kompendium Dıdaktık Katholische elıgiıon, München 19806, 149
76 Vgl Ntion Bucher Gerhard Büttner elra Freudenberger-Lötz In Schreiner (Hg.),
„Mıttendrin ist Gott“ Kınder en ach ber Gott, 1 eben und TDUC| der dertheologıe;

l 9 Stuttgart 20  D
I7 Vgl Bernd Beuscher, Posıtives Paradox einer neostrukturalıstischen Religionspädagogık,
Wien 993 Er intendiert eine Dezentrierung des Subjekts, 1e$ ber sehr subjektiv 'on! IUTC)
/8 Vgl FEeZiINnKa |Anm 321 20 als Kritik den amalıgen Curriculumtheorien als „eIN-
fache Tatsache“ hınstellt, 99 sıch beIl der Aufstellung und Begründung VON ehrplänen I1 eın
Arbeitsfeld der normatıven Philosophie der Erziehung handelt und daß deshalb uch Ergebnisse dıe-
Sser Arbeit NIC als Ergebnisse Empirischer Erziehungswissenschaft ausgegeben werden ollten“
79 Erich Weniger, als Bildungslehre. eıl Theorie der Bıldungsinhalte und des C'  ans,
Weinheim 21
K() Brezinka 1978 |Anm SZE
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enteıl: „Zielformulierungen mMuUSsSeN eindeutig darlegen, Was Schülerinnen und chüler
«81beherrschen sollen, WEeNNn das Ziel des Lernprozesses erreicht worden ist

Zum ensum der Teıildısziplın ‘Erziehungsphilosophie’ DbZWw. *normative Religionspäda-
g0g1k' gehö: auch die Ideologiekritik. Brezinka, In seiner chelte der ädagogık der
euen ınken sicherlich auch ideologisch, außert sıch ‘Ideologie‘ zurückhaltend und
gewinnt esem Begrıff, der Kontext Von 968 negatıv konnotiert wurde kurze
eıt später auch der Religionspädagogik”“ eine „wertfireıi1e” edeutung ab, als „Ge
ankensystem das einer Gruppe VoNn Menschen eINe wertende Deutung der Welt
und die ZU] Handeln erforderlichen Ormen vermittelt“ .  « 83 Dies ware aber e_
NeT als ‘Weltanschauung‘ bezeichnen und enthebt nıcht VON den berechtigten Anlıe-
SCHh der Ideologiekritik, dıe Steifs einen normativen Bezugsrahmen erfordert und Selbst-
1{1 mıit einschheben sollte

scChe (Religions-) Pädag2ogl
Brezinka konstatierte, zwiıischen und 99% der pädagogischen Publıkationen lıeßen
sich der Praktischen Pädagogıik zuordnen * Im religionspädagogischen Schrifttum dürf-

dıes äahnlıch se1n; gefra SInd tgeber und nterrichtshilfen Brezinka zufolge hat
sich dıe Erziehungswissenschaft AdUS der Praktischen Pädagogik entwickelt. jeg
aran, dıe ıden Teildıszıplinen auseınanderzuhalten, SOdAass I: Clemens Menzes The-
S ’ diese Unterscheidung SC 1 „Truchtlos“, entschıeden ablehnt.® ährend Erziehungs-
wissenschaft nomothetischen ussagen gelangen ıll (die aber faktısch robabı-
istısch eıben), ıll 1SCHe Pädagogik „Erzieher mıiıt dem praxisbezogenen Wissen

6ausrusten, das SIE für zweckrationales erzieherisches Handeln brauchen Erzlie-
hungswissenschaft kann arüber hinaus die ische Pädagogık hrem Forschungs-
gegenstand machen, Nsofern S1Ie beispielsweıse empirisch analysıert, WIE Erzieher/innen
mıt pädagogischen Ratschlägen umgehen oder welche diese typischerweise be-
wirken eic
Praktische (Religions-)Pädagogik artıkuliıert tschläge und Empfehlungen; Berichte
über bewährte Methoden oder tunlıchst vermeidende Strategien und altungen gehö-
IC eDben{falls dazu Deskriptive Sätze sınd ebenso angebracht WwI1Ie normatıve, dıe aber

Dauerreflexion vermeıden nıcht Je LICU entwickelt werden mussen, sondern
übernommen werden onnen Denn ische (Religions-)Pädagogik ist dıe Anwen-
dung VoNn wissenschaftlıchen Theorien und normativen Vorausentscheidungen auf dıe
Jeweilıge (relıg1öse Erziehungswirklichkeit.

Hans-Georg ZieDertz, Woraufhin geschieht relıg1öse Erziehung? Aufgaben und jele, in Georg
Hilger Stephan Leimgruber ans-Georg Ziebertz, Religionsdidaktık. Fın Leıtfaden für Studium,
Ausbildung und Beruf, München 2001, 1306-152, 136
82 Vor lem Stegfried Vierzig, Ideologiekritik und Religionsunterricht. Zur Theorie und Praxıs eines
kritischen Religionsunterrichts, Zürich 1975
83 Brezinka 1978 lAnm 32]1, 2
84 Vgl ebd., 261

Vgl ebd., 262
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Überlegungen einer Metatheorıie der Relıgionspädagogik
Nachdenkenswert SInd auch dıe Anforderungen, enen praktische (Religions-)Pädago-
gik Brezinka zufolge enügen hat:®/

keine Sätze, dıie wIissenschaftlıc währten Aussagen widersprechen;
are Sätze;
Werturteıile en egen, DbZw Wertungsgrundsätze
ormen inhaltlıch eindeutig WIEe möglıch formulıeren;
Verständlichkeit:
auch emotive Sprache zulässıg.

Evaluatıon der Metatheorie
Auch wWenn sıch in der Pädagogık Brezinkas Metatheorie NIC. durchgesetzt hat®®
hnehın o1bt CS Dädagogische (Forschungs-)Paradıgma nıcht eignet S1IEe sich
nach WIE VOT als heuristische ıfferenzierungshılfe auch relıg1o0nNspädagogischer Säatze
Englert attestiert dem Konstanzer Erziehungswissenschaftler, qauf die „innere Komplexität
pädagogischer und damıt auch religionspädagogischer Theorien“ SOWI1e auf dıe „Gefahr
wissenschaftstheoretischer Unsauberkeıiten ufmerksam gemacht“ haben ® Speziell dıe
wissenschaftlıchen Gütekriterien in der empirıisch-analytischen Erziehungswissenschaft
können für den relıgionspädagogischen Forschungsprozess e1INn! motivationale und selbst-
krıtische 10N ertüllen Wıe plausı SIN getroffene ‘Wenn-dann-Aussagen ? Wiıe
präzıse ist dıe Begrifflichkeit? Wıe verallgemeinerbar siınd dıe Aussagen?
Eınes der schwierigsten TODIieme dieses dıfferentiellen Ansatzes steht jedoch darın,
dass nıcht völlig rennscharf zwıschen deskriptiven und präskrıptiven Aussagen er-
chieden werden kann uch In dıe Sätze der empirisch-analytischen Erziehungswissen-
scha: fıeßen Stefifs und unvermeı1dlıch Werturteile und damıt (latente) Normativiıtät mıt
e1nN, ebenso In eINnt Religionspädagogik, die diese wıissenschaftlıchen ıterıen über-
nimmt. Aber eine zumiındest heuristische Dıfferenzierung zwıischen Deskription und Wer-
(ung kann, auch im Dıskurs der Religionspädagogik, als ea aufrechterhalten werden.
Jedenfalls T1 der möglıche orwurf nıcht eine ea| der empirisch-
analytischen Erziehungswissenschaft orljentierte Religionspädagogik se1 eine 10N
auf Empiriısmus und WIE empirische Theologıie „zutlefst positivistisch“”. Auf dıe
efahr naturalıstischer Fehlschlüsse wurde ausdrücklich hingewilesen, benfalls auf dıe
Notwendigkeit eines normatıven ezugrahmens, in der ädagog1 dıe Erziehungsphilo-
sophie, in der Religionspädagogik theologische Disziplinen. Ebenso wenig trıfft Z
dass allenfalls dıe Praktische Pädagogik erziehungspraktische Relevanz hat; 1elmehr 1Sst
diese gul beraten, auf Erkenntnisse der empirisch-analytischen Erziehungswissenschaft
ebenso zurückzugreıfen WIE auf den Dıskurs erhalb der Erziehungsphilosophie. Dies
87 Vgl ebd.;
88 Im hrbuch YLEedFLC} Kron, Wissenschaftstheorie für Pädagogen, Base]l 1 ırd S1E
1Ur Sanz kurz ErW: den Krıtiken FEZINKA Berner 19972 |Anm 43|1, 151-156
9 Englert 1986 |Anm Z 159 Berner 19972 |Anm 43|, 142 würdigt eben: als Verdienst Brezin-
KaS, „für wıissenschaftlıche Klarheit und diıe damlıt verbundene Aufwertung des Wiıssenschaftscharak-
ters der Pädagogık” eingetreten sSe1IN.
M} Rainer Bucher, ber Stärken und Grenzen „empirischer Theologie“, in Theologische Quartal
schriıft 182 2/2002) 128-154, 147:; vgl uch Ottmar UCNS Rainer Bucher, 1der den Positivismus
In der Praktischen Theologıe!, In Pastoraltheologische Informatiıonen (2/2000) 24126
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alleın schon deswegen, weıl Dauerreflexion der (rel1ig10ns-)pädagogischen Praxıs
en ware nsgesamt ist eine Metatheorie der relig1ösen rziehung eine schre1-
bende (deskrıiptive), bewertende (krıtische) und Ormen begründende (normatıve) und
zugleich Praxıs erleichternde Theorie jener Satzsysteme, dıe VonNn der relig1ıösen TZIE-
hung handeln
Brezinka hat auch eutlc gemacht, dass Erziehungswissenschaft Heides raucht eine

präzıse WIe möglıche empirische Erfassung der pädagogischen TOZESSE, Institutio-
NCH, Sıtuationen C6 aber auch eine transparent WIEe möglıch gehaltene Philosophie
der rziıehung, dıe normatıve Ansprüche stellt Notabene auch dıe Religionspädagogıik:
uch SIe 11USS5 hinsıchtlich der mannıgfaltigen relig1ösen Lern- und Bıldungsprozessen

empirisch veritablen Aussagen gelangen (etwa abgesicherten enn-Dann-Aussa-
gen und diese zugle1ic In Beziehung bringen normatıven Maßstäben, die nıcht
ırısch induziert werden onnen, sondern ‘gesetzt‘ und argumentatıv begründet werden
mMussen Dieses unentflechtbare sSowohl als auch’ Irg Implikationen für den WISSeN-
schaftstheoretischen der Religionspädagogik in sich.

ndgültig Schluss mıiıt dem °entweder-oder’: eologie und Pädagogık
Eın klassıscher OpOS wissenschaftstheoretischen Dıskurs der Relıgionspädagogik
Wäar und ist dıe rage, welchen Bezugsdiszıplinen SIE vorrangig zuzuordnen ist In der
Öösterreichischen Dıskussion, dıe UrC. dıie Lehrplankontroverse eschürt worden ist,
wurde auch dafür votlert, Religionspädagogik ausschließlic als praktisch-theologische
Dıszıplın za konzeptualisieren, 1Im Rahmen der „Innsbrucker Katechetik“ als Paradebe1-
spie für eine „kommunıikative Theologie  «91 (was ohnehın ein Pleonasmus 1st) Dies
ware eın denklıcher Rückschriutt einem „einlinıg theologischen NSa Y WIEe C}

egınn der Oer Jahre MAaSsSIv krıtisiert wurde, sSONders engaglert VON ugen
Paul oder Heıinz Rothbucher, der den „einseitigen Ansätzen“ (Theologıe oder nthro-
pologıe) ein „verbindendes” ode gegenüberstellte, gemäß dem Religionspädagogik
eine interdiszıplinäre Verbundsdisziplin ist?® aCHIIC: entspricht diıes der Konvergenz-
posIition, dıe keinen Umständen mehr ZUT Disposition gestellt werden sollte Da-
mıiıt wird die Herausforderung al  1, Spannungsfeld zwıschen den theologi-
schen und humanwissenschaftliıchen Dıiszıplinen ein eigenständiges Profil gewinnen.
arl Ernst Nipkow ist eC| geben Theologie und Pädagogık SInd „als die ı1den
‘unausweichlich’ notwendigen und als Zwel gleichberechtigte Bezugsdisziplinen erster

Ordnung der Relıgionspädagogık betrachten. “*° Bezugsdisziıplinen zweiıter Ordnung
waren demgegenüber Psychologie und Sozlologie.
Wenn Theologıe und Pädagogıik die beiden „‘unausweichlich’ notwendigen“ Bezugsdis-
zıplınen der Religionspädagogık SInd, ergäbe sich für die Professionalisierung als Reli-
gionspädagoge/ın die Notwendigkeit, sıch in beiden Diszıplinen qualifizieren, auch
und gerade In forschungsmethodologischer Hınsıcht.

Vgl Scharer 2002 |Anm bes 1 Anm
97 aul 1971 |Anm 28
03 Vgl €eINZz Rothbucher, Modellbegriff und Mode'  10L  9 1n HRP (1974) 271-286, bes 2811
arl Ernst Nipkow, Religionspädagogik Begriff und Geschichte, In CX S  9

1720 mıit ezug auf Friedrich Schweıitzer.
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Die Option, dass beıde Disziplinen gleichberechtigt sınd, impliziert dıe rage nach ıhrer
Relatıon, insbesondere der zwıischen deskriptiven Aussagen und normatıven orga-
ben Wenn das empirisch Nachgewiesene als das Wahre’ ausgegeben würde, hätte
OÖttmar Fuchs mıt seiner berechtigten arnung reC. dass dıe Lebenswirklichkei der
enschen und der aube der Gläubigen posıtivistisch heıilıg gesprochen werden”®; an-
dererseılts Ist den empirischen Forscher/innen ZUT elıg10n, pezıell den Religionspsy-
cholog/innen bewusst, dass SIE nıiıcht befugt Sınd, „TLO Judge IC forms of faıth arec
INOTE adequate Irue firom metaphysıcal 0)4 theological standpoint“””. Aufgabe empI1-
rischer Religionspädagogik aber ist und bleibt CcS; „den Glauben der Gläubigen  «98
weıt möglıch rekonstruleren und verstehen Verstehen Wäar für Romano Guar-
Inı der Anfang VOoNn Erziehung. Wenn beispielsweise konstatiert worden Ist, dass Schü-
ler/iınnen über en dämonisch strafendes Gottesbild verfügen, kann und soll Praktische
Relıgionspädagogik versuchen, diese Gotteskonzepte In Rıchtung VON Konzepten eines
mehr lıebenden und gütigen verandern Umgekehrt aber müusste sıch eologıe,
WC) SIE feststellt, dass ihre Inhalte und Lehren kaum mehr Plausıbilität finden, selbst-
krıitisch iragen, WaTliUum dies Ist Die Relatıon VonNn empirischen Erkenntnissen und
normatıven orgaben ware demnach eine wechselseıtig krıtische, dıe Konvergenzen
Tage bringen aber auch sperrige Dıvergenzen, dıe sıch nıcht versöhnen lassen

einer olchen Konzeptualısierung geht auch der VOoN UCNAS geäußerte erdacC VOT-
bel, dıe empirischen Humanw1ıssenschaften atten „5U sehr Gewicht gewonnen“,
dass „das alte Ancılla-Paradigma, das ursprünglıch auf dıe Humanwıissenschaften als
Hılfswıssenschaften der Theologie bezogen nunmehr gekippt seıin könnte, insofern
dıe Theologıe Sıch den Humanwıissenschaften allzu sehr diıenstbar gemacht hat.“””

Optionen relıgıonspädagogischer Forschung
‚gesichts der Tatsache, dass den Universıitäten dıe Zuweisung VoNn Miıtteln ZUSC-
ends stärker VOoN Evaluationen abhängen wiırd, INUSS allen, die in diesem or tätıg
Sind, Qualitätssicherung, besser noch Qualitätssteigerung gelegen SeIN „Wir werden

den kommenden Jahren mıt externen Kriteriologien konfrontiert werden Diese WeTI-
den nıcht In den SOgenNannten Gelsteswissenschaften geboren“*”, sondern auch aus den
Sozilalwissenschaften übernommen werden.
ine der vordringlichsten Aufgaben relıgionspädagogischer Forschung esteht darın,
„den wıissenschaftlıchen Charakter klar formulıeren und sıch als wIissenschaftliche
05 Dazu uch dıe elegante und plausible sung Von Englert 1995 |Anm 12] 159E., der vorschlägt,TeI Ebenen unterscheıiden: eiıne relıgıionspädagogische Grundlagentheorie, ine Kalirologie und
eine Praxeologıe, wobe!l auf jeder dieser Ebenen „empirıische und normative Komponenten des ET-
Kenntnisprozesses ineinander verschlungen gedacht werden“ 160)
JO Ottmar UCHS, „Komparatıve Empirie” theologischer Absıcht, Theologische Quartal-schrı 182 2/2002) 167-188, 173
U7 aVl Wulff, Psychology of elıgıon. Classıc and Contemporary Views, New ork 1991, IN08 UCHhSs 2002 |Anm. 96], 173

Ders., Wiıe funktioniert dıe eologie in empirischen Untersuchungen?, Theologischeschrı 180 (3/2000) 191-210, 195
|' Hans-Georg ebertz, Was sollte In der Relıgionspädagogik gegenwärtig besonders erTOrsSC| WOTI-
den? Forschungspolitische Aspekte, In RpB 42/1999, 115-130, bes 127-129, hier 129
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Dıiszıplın mıiıt ohem Theorlieniveau aNSCIHNCSSCH eNOr verschaffen  “101. Noch immer
ist das Paradıgma der Fremdprophetie stark, gemä dem Erkenntnisse und Theorien AQus

anderen Disziıplinen übernommen werden: wünschenswert aber ist eine Religionspäda-
goglk’ die auch für ıhre Bezugsdisziplinen ‘prophetisch‘ wird Dies ist ehesten mMÖßg-
lıch, indem eigenständige religionspädagogische Theorien erarbeıtet werden, dıie den
gängigen Kriterien eiıner wissenschaftlıchen Theorie genügen und auch VON anderen
Diszıplinen, EefW:; Sozialwissenschaften respektiert werden Dass dies der empirischen
Theologıe leichter gelingt als beıispielsweise religionsphilosophischer Spekulatıon, lıegt
auf der Hand
Worıin ahber esteht dıe Eigenständigkeit”? weniger in den Forschungsmethoden als
jelmehr In den Forschungsthemen. Das erna VON Jugend und elıgzı0n ist eın
Dauerbrenner VoN ENOTINECI religionspädagogischer und praktısch theologischer Rele-

Anstatt diesbezüglıch auf Forschungsergebnisse AUSs der diesbezüglıch ohnehin
zurückhaltenden profanen Jugendforschung zurückzugreıfen, etwa dıe gelegentlichen
relıgıösen' ems In den Shell-St  ıen, sollte Religionspädagogik dieses Thema selber

102In seinen mannıgfaltigen Facetten untersuchen.
Vor allem ahber sollte religionspädagogischer Dıskurs nıcht tereotype und Klıschees
verfestigen. SO werden in einem Buch ZUH. F1  atechese heutige Jugendliche WIEe olg
charakterisıiert: „Ohnmacht und Minderwertigkeitsgefühle Tren miıtunter verstärk-
ten Aggressionen und machen anfällıg für “starke’ Ideologien und ersonen, woher
auch mmer S1e ommen mögen nsgesamt SInd viele der heranwachsenden ugendli-
chen einer oroßen elastung ausgeselzl.: UrCc. Stress, vermehrten Leistungsdruck, U-
berangebot und Reizüberflutung. “*° Solche Katastrophensemantık über dıe Jugend Mn-
det sich auch in der schlagzeilenhascherischen Berichterstattung der Magazıne °‘Stern
Oder Jege. nıcht aber in den wirklıch wissenschaftlıchen Jugen:  nden, EIW: be1
Helmut Fend, 104 UQUSi mmer und Francoise Alsaker 105 Oder In der Shell-Jugend-
studıie, dıe nachwıes, dass Jugendliche, dıe das nternet besonders häufig nutzen CaVYy
users), gerade nıcht depressiv zurückgezogen, sondern soz1al besten eingebunden
sind. }° Studıen WIe dıe eben agen weiıter: LAsst sıch das pauschale „vliele
Jugendliche” epidemologisch präzisieren? ESs versteht sich VON elbst, dass Jugendfor-
scher/innen nıcht erpicht Sind, Religionspädagogik rezipleren, WENN SIE solche Ste-
reoOLYDE verfestigt.
Angesichts der mannıgfaltigen religionspädagogischen Handlungsfelder und TOZESSE
o1bt CS noch viel

101 ngei |IAnm 17] 216
102 kın ktueller und umfassender Beitrag: Ziebertz/Kalbheim/Riegel 2003 |Anm 60]|
103 Bernd Jochen Hilberath 'atthias Scharer, Firmung 1der den fejerlıchen Kirchenaustritt
Theologisch-praktische Orientierungshilfen, Maiınz nnsbruck 1998,

elmu Fend. Entwicklungspsychologie des Jugendalters. kEın Lehrbuch für pädagogische und
psychologische Berufe, UOpladen
105 UQUS Flammer Francoitse Alsaker, Entwicklungspsychologıe der Adoleszenz Die Trschlıe-
Bung innerer und außerer elten Jugendalter, Bern

Vgl Yvonne Fritzsche, ewande vernetzt und verkabelt, in eutsche Hg.) Jugend
17 Opladen 181-219


